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NDB-Artikel
 
Stagel (Staglin), Elsbeth (Elisabeth) Dominikanerin, Mystikerin, * um 1300
Zürich, † um 1360 Kloster Töss bei Winterthur.
 
Genealogie
Aus angesehener Fam. in Z., d. im 15. Jh. ausstarb;
 
V Rudolf, Ratsherr, erhielt 1323 v. Hzg. Leopold v. Österr. d. Fleischbank in Z. zu
Lehen.
 
 
Leben
S. kam jung ins Dominikanerinnenkloster¶ Töss bei Winterthur. Seit 1336/37
stand sie in intensivem geistlichem Kontakt mit →Heinrich Seuse (1295/97–
1366). Im Prolog seines „Exemplars“ wird berichtet, daß sein „Briefbüchlein“
aus einer Sammlung erwachsen ist, die S. aus Seuses Pastoralbriefen an sie
und andere seiner geistlichen Töchter zusammengestellt habe. Außerdem geht
aus den Briefen 3 und 8 des „Briefbüchleins“ hervor, daß es eine intensive
Korrespondenz zwischen Seuse und S. gegeben haben muß.
 
Im Prolog zu Seuses „Vita“ wird S. als eine heilige, erleuchtete Ordensfrau
bezeichnet, die viel Leid zu tragen und deshalb Seuse wiederholt darum
gebeten hatte, ihr etwas Erbauliches über das Leiden mitzuteilen, aus dem sie
Hoffnung und Trost schöpfen könne. Seuse erzählte ihr bei seinen Besuchen in
ihrem Kloster daher die Entwicklungsgeschichte seines eigenen leidgeprüften
geistlichen Lebens, die S. heimlich aufschrieb. Nachdem Seuse von diesem
Plagiat erfuhr, verbrannte er die ersten Teile von S.s Niederschrift, wurde aber
an der Vernichtung auch der anderen Teile durch eine himmlische Botschaft
gehindert. Diese Darstellung schreibt S. zumindest eine kompilatorische
Mitwirkung, wenn nicht gar eine Mitautorschaft an Seuses „Vita“ zu. Ihre
geistliche schriftstellerische Tätigkeit – auch als Kooperatorin bei der Abfassung
von Seuses geistlichen Werken – wird zu Beginn des zweiten Teils der
„Vita“ noch einmal hervorgehoben, wurde aber von der Forschung bislang
überwiegend zurückhaltend beurteilt. Der zweite Teil der „Vita“ Seuses zeigt
S.s exemplarische Reifung und Vervollkommnung auf dem geistlichen Weg,
die sie zu einem größtmöglichen Verständnis der zentralen Gehalte von
Seuses mystischer Lehre befähigt. Mit S.s frommem, gottergebenem Leben,
ihrer geistlichen Vollendung, ihrem Tod als eine heiligmäßige Person sowie
Seuses Vision ihrer in Gott verklärten Gestalt, vollendet sich zugleich Seuses
geistliches Vaterschaftsverhältnis zu ihr und damit dessen als vorbildlich
dargestellte imitatio Christi.
 
Die auf Seuses „Vita“ beruhende Annahme, S. sei alleinige Verfasserin des
„Tösser Schwesternbuchs“, wurde inzwischen relativiert: Sehr wahrscheinlich



zugewiesen werden kann ihr nur die Autorschaft für die Lebensbeschreibung
der Elsbeth von Cellikon. S.s in der Mitte des 15. Jh. von dem Dominikaner
→Johannes Meyer (1422–82) verfaßte Vita trägt stark hagiographische Züge.
 
 
Werke
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Das Leben d. Schwestern zu Töß beschrieben v. E. S. samt d. Vorrede v.
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